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Autllicher Theil. 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſtem Ka⸗ 
binetsſchreiben vom 30. Mai d. J. dem Vier- Präſpee der k. f. 
Statthalterei in Dalmatien Karl Freiherrn Roszuer v. Nor 
szene die geheime Rathswürde mit Nachſicht der Taxen aller: 
guävigſt zu verleihen geruh 0 
Se. k k. Apoſtoliſche Ma 
zeichuetem Diplome den Ma 
dolph Wagner m den 
tes mit dem Prädikat, 
geruht. a ’ 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit. Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 18. Juni d. J. den Domſcholaſtikus an dem Brix⸗ 
ner Domkapitel Joſeph v. Comini zum Domdechant dafelbfi 
allergnädigſt zu ernennen geruht. f ln Kae 
„Se. k k.-Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent: 
ſchließung vom 30. Juni d. J. den Nobile Giuſeppe Biauchini 
zun Deputirten bei der lombardiſch⸗venetianiſchen Central-Congre⸗ 
gation für den nicht adeligen Grundbeſitz der Provinz Venedig 
allergnädigſt zu ernennen gernht. ee! 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 20. Juni d. J. den Sectionsrath der. Oherſten 
echnungs ⸗Controlsbehörde Joſeph Preleuthner zum erſten 
Vorſtande der wieder in's Leben gerufenen Militär⸗Centra al⸗ 
tung mit dem Titel und Charakter eines wͤllächen 6. 
A e und die hiedurch erledigte Seetionsraths⸗ 
ſtelle dem erſten! ande der Staatsctedits⸗Ceutralbuchhaltung 
Regierungsrathe Ignaz Raifer zu verleihen geruht. 
Se e e 
s Fiuanzminiſterium hat den Poſten des Finanzrathes und 
ra Yun Centraltaramte in Wien dem Finanzbezirksdi⸗ 
rector in Ried Finanzrathe Eduard Hirſch verliehen. 


ajeſtät haben mit Allerhöͤchſt unters 
lor in zweiten Küraſſierregimente Mu: 
Adelſtand des öſterreichiſchen Kaiſerſtaa⸗ 
„von Wehrborn“ allergnädigſt zu erheben 


5 e ee die Nummern 
Da einige Fälle vorgekommen find, in welchen die Numme 
der Oblig A der lombardiſch venetianiſchen Anlehen 5 8 
Jahren 1850 und 1859 mit den Nummern der Goupens dig 
unterlanfene Verwechslung nicht übereinſtummten, werden, e 
ſiter ſolcher Effecten aufgefordert, dieſelben mit den meh 55 
Gonponshögen zu vergleichen und im Falle der Wahrneyn — 

von Differenzen ſich behufs der Berichtigung zur Bermeibung 

an wunder bei der Müczahlung dieſer verlosbaren Obligniinen 
am Bas Kinangminifterinm oder au die Finanzpräfectur in Venedig 
unter Beibring Bing ber Effecten zu wenden. 

4 om k. k. Finanzminiſterium. 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 7. Juli. 


Der Moniteur enthält Aufklärungen ü n Be: 
ku Roebuks und Lindſayss, um“ ee zu 
Schritten wegen der Anerkennung des er e 
ſchen Südens in London zu veranlaſſen. Der Kai⸗ 
fer. hat den Wunſch ausgedrückt, den Frieden wieder⸗ 
herſtellen zu ſehen, da, aber England das Vermitt⸗ 
lungsproject zurückgewieſen hat, jo Gem der Kaiſer 
feinen neuen Vorſchlag ohne die Gewißheit ſeiner 
Annahme machen. Nichtsdeſtoweniger wird der Kaiſer 
das Londoner Cabinet durch ſeinen Benſgafter ſondi⸗ 
ren laſſen, indem Letzterer zu hören ge 1 8 daß, 
wenn England glaubt, eine Anerkennung i Südens 
werde dem Kriege ein Ziel ſetzen, Kran ſe Er eig 
ſei, dieſe mit England vorzunehmen. Diele 4 - 
gen werden beweiſen, daß der Kaiſer il N — 
habe, das engliſche Parlament durch die in 728 

derſetzung 


kunft der zwei Parlamentsmitglieder zu 
Alles hat ſih: auf eine freimüthige Auseinan 
beſchränkt. 


Wir leſen in der 


naten Seitens Frankreichs bringt der eſtrige 
2 en ch 9 9 Y tlichen 


eur“ eine unſere neuliche Angabe im Weſen 
hefätigenbe Mittheilung. Wir fügen hinzu, daß woh 
non in den nächſten Tagen die franzöſiſche Depeſche 
lich Wafhington abgehen wird, welche in der dring⸗ 
dieser Form einen Waffenſtillſtand vorſchlägt. Wird 
ſche Vorſchlag zurückgewieſen, ſo erfolgt aller Wahr⸗ 
frame nach alsbald, wir wiederholen es, die 

N "lie Anerkennung der ſüdlichen Conföderation 
ahrende Macht. Die auf dieſe Frage bezüg⸗ 

a 2 — Tuileriencabinet. — bis 
5 ba Cabinet von St. James 


aten die Kriſi 


rn 


äglich mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feiertage. Vierteljähriger Abonnements⸗ 


ſtration und Expedition: Grod⸗Gaſſe Nr. 107. 
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wegen der polnischen Frage ſchon 
ſtimmt in Ausſicht ſtand, beſchleunigen. Wenigſtens 
ſcheint ſo die Sachlage momentan ſich geſtaltet zu 


geſtellte Uebereinkommen zu regiſtriren: 


Gränzen des Königreichs Griechenland hal 


genen und von 


Proclamation abgegeben hatte, war, ſchreib 


faßt. Lord Shaftesbury berichtigt den Fehler 
tungen in folgender, an die „Morningpoſt“ gerichte⸗ 
ten Zuſchrift: „Es wundert mich nicht, daß Earl Ruſ— 
ſell's kaum hörbar abgegebene Erklärung mißverſtanden 
worden iſt. Sie lautete dahin, es ſei ein Gerücht im 
Umlauf, 
kleidern 


„Gen.⸗Corr.“: Ueber die bevor- 
ſehende Anerkennung der amerikaniſchen Süd- de 
befinde ji 
9˙.P 
ren Chara 
1150 . 
außerdem verſi 
ſeinen beiden 2 


italieniſcher Blätte 
Oeſterreichs und Fr 
Fauſti einer Reviſio 


8 des letzteren, welche und die Mächte die Entfer 


mer 


inſtag den 7. Juli 
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jüngſt ziemlich be⸗ 


haben. 
Am 1. d. wurde in London das Protocoll der 


im auswärtigen Amte am 26. Juni abgehaltenen 
Conferenz veröffentlicht, welches lautet wie folgt: 


„Anweſend die Bevollmächtigten Frankreichs, Groß⸗ 


britanniens und Rußlands. Nachdem die Bevollmäch— 
tigten Frankreichs, Großbritanniens und Rußlands 
das Protocoll vom 5. d. rückſichtlich der zu treffen ha 
den Anordnungen, um dem Prinzen Wilhelm die 
Beſteigung des griechiſchen Thrones ö 
unterzeichnet hatten, erachteten fie es für nöthig, das 


u erleichtern, 


zwiſchen ihren Höfen über die folgenden Puneke feit- 
1) In Be⸗ 
z und der 
ten die drei 
Mächte einfach die Ausdrücke aufrecht, in ‚welchen, fie 
durch Artikel IV. der Convention vom 7. Mai 1832 
ausgeſprochen iſt. Man iſt übereingekommen, daß 
die joniſchen Inſeln in jene Gar, 
werden 1277 wenn 1 1 e 
leniſchen Königreiche die Zuſtimmu f g 
den Parteien erhalten haben wird. 2) In Betreff der 
finanziellen Verpflichtungen, welche Griechenland ge 
gen die drei Schutzmächte wegen des Darlehens kraft 
Artikels XII. der Convention vom 7. Mai 1832 
eingegangen ift, hat man ſich verſtändiete⸗ daß die 
Höfe Frankreichs, Großbritanniens und Rußlands im 
Einvernehmen die ſtricte Ausführung der zu Athen 
von den Repräſentanten der drei Mächte vorgeſchla— 
' der griechiſchen Regierung unter Zu— 
ſtimmung der Kammern im Monat Juni 1860 ae⸗ 


treff der Garantie der politiſchen Exiſten 


eeptirten Verbindlichkeit überwachen werden. Die Re⸗ 


präſentanten der drei Mächte in Griechenland ſollen 
zu dieſem Zwecke in demſelben Geiſte abgefaßte In⸗ 
ſtructionen erhalten, welche ihnen zur Richtſchnur für 
ihr Verfahren dienen werden. Die drei Mächte ſol⸗ 
len einander dieſe Inſtructionen mittheilen, dazu be- 


ſtimmt, ihre e vereinte Bemühungen 
zu ſchüßen. Baron Gros. Ruſſell. Brunnow. 


Bei der Erklärung, 
als Antwort auf eine 
bury's in Betreff der v 


welche Earl Ruſſell am 1. d. 
Interpellation Lord Shaftes⸗ 
ielbeſprochenen Murawieff'ſchen 
) t man der 
„Köln. Ztg.“ aus London, der edle Lord auf der 
Gallerie kaum verſtändlich geweſen. In der That wurde 
ſeine Erklärung von allen Stenographen false aufge⸗ 
er Zei⸗ 


daß Polinen wegen des Tragens von Trauer⸗ 
0 Geldbußen erleiden und, und wenn ſie dieſe 
nicht zahlen, körperlichen Züchtigungen unterworfen 
werden ſollen. Ein Reiſender habe nun berichtet (doch 
wolle Earl Ruſſell für die Richtigkeit dieſer Angabe 
nicht bürgen), daß er ſelbſt Augenzeuge geweſen, als 
Frauen durch ruſſiſche Soldaten gepeitſcht wurden. 
Ihr gehorſamer Diener, Shaftesbury“. a 

Aus St. Petersburg iſt, wie man der FP2. 
aus Paris ſchreibt, die Nachricht eingetroffen, daß 
nach einer ſtürmiſchen Berathung das Cabinet des 


Czaren ſich entſchloſſen habe, die von den drei Mäch— 
ten formulirten Propoſitionen wegen Polens anzu— 
nehmen. 
die Sachlage nicht weſ 


Dieſe Annahme ändert, ſagt das Blatt, 
entlich; Polen wird ſich mit 
dieſen Coneeſſionen nicht zufriedenſtellen, ſelbſt wenn 
wan ſie in St. Petersburg wirklich zur Ausführung 
bringen wird. Rußland aber wird ſich um jo weni⸗ 


ger beeilen, das Wort zur That zu machen, als es 
N. urch dieſe ſcheinbare Nachgiebigkeit ſeine Stellung 
1 


n dem Maße verbeſſert, als die der Mächte dadurch 
unbequemer wird. 
8 In Paris halten ſich in Bezug auf die polniſche 
sage ſowohl in den diplomatiſchen Kreiſen als in 
a Journalen die kriegeriſchen und friedlichen Stim⸗ 
der galt vollſtändig das Gleichgewicht. „Die Methode 
nt delerungsorgane, ſchreiht ein Pariſer Correſpon⸗ 
Rußl er „K. Z.“, „bleibt ſich gleich: man erklärt 
and in aller Freundſchaft, die polniſche Frage 
ch noch ausſchließlich in der diplomatiſchen 
une aber unter Umſtänden auch einen ande⸗ 
cter annehmen. Dieſes iſt auch der weſent⸗ 
Ines offieibſen Artikels des „Pays“, der 
„Frankreich rüſte nicht und ſei mit 
ten vollkommen einverſtanden.“ 
„France“ erklären die Meldungen 
t, daß auf Begehr der Geſandten 


haſe, kö 


„Pays“ und 


Cardinal Antonelli ſeine 


VII. Jahrgang. 


antie eingeſchloſſen + , 
gung mit dem hel 


Inſertionsgebühr 


Ne im Jutelligenzb 
für jede weitere Einrückung 33 Nr Stempelgeb 


von Han gefordert haben, mit aller Beſtimmtheit für 
grundlos. f 
g Die „France! hat Privatnachrichten aus Grie— 
chen land, welchen zufolge der Zuſtand dieſes Landes 
von Tag zu Tag froftlojer wird. Es gibt keine Ar⸗ 
mee, keine Verwaltung, kurz keinen geſellſchaftlichen 
Zuſtand mehr und es ſcheine daher ſehr zweifelhaft, 
daß der junge König ſich entſchließen werde, von dem 
Throne Beſit zu nehmen, ehe die Ordnung in dieſem 
unglücklichen Lande hergeſtellt iſt. — Aus Merico 
das genannte Blatt nachſtehende Meldungen er⸗ 
a Am 2. Juni kam ein Transport von Ge⸗ 
angenen, beſtehend aus 2000 gemeinen Soldaten und 
800 Offizieren in Vera ⸗ Cruz an. Die Zahl derje⸗ 
nigen welche auf dem Wege mit General Ortega ent⸗ 
wichen ſind beträgt bei 400, und unter ihnen befin⸗ 
det ſich General Mendoza, Chef des Generalſtabes 
der. Armee Ortegas. Die g fangenen mexicaniſchen 
Offiziere ſollten auf dem Transportdampfer „Sevre“ 
nach Frankreich gebracht und dort internirt werden. 
„ 0 ME Communales. 
Waſſerverſorgung. Das Waſſer ſpielt in dem 
Haushalte eine ſehr wichtige Rolle. Gleich wie das Waſſer 
in der Werkſtätte der Natur ein unbedingt nothwendiger 
Factor alles Lebens und anderer ſehr wichtiger Naturer⸗ 
ſcheinungen bildet, ſo erſcheint es in dem Haushalte der 
Menſchen eben ſo nothwendig, wichtig und unentbehrlich. 
Aus dieſem Grunde bildete die Waſſerfrage ſeit jeher 
eine ſehr wichtige Angelegenheit der Regierungen und na ⸗ 
mentlich der Verwaltungen größerer Städtegemeinden. Von 
der Verſorgung derſelben mit ausreichendem und geſundem 
Waſſer hängt jedenfalls zum größten Theile der allgemeine 
Geſundheiszuſtand ihrer Bewohner ab. i 

Nachdem das Waſſer nicht allein zum Trinken und 
Kochen, ſondern auch zu verſchiedenen Zwecken, ſo wie auch 
in mancherlei Gewerben und Fabrikationen, verwendet wird, 
fo folgt hieraus, daß es und namentlich in größeren Städ⸗ 
ten in mehr als ausreichender Menge herbeigeſchafft werden 
ſollte. N 

Man kann das zum Trinken und andern Zwecken nö⸗ 
thige Waſſer gewinnen, entweder durch Ausgrabung von 
gewöhnlichen Brunnen, durch das Bohren von arteſiſchen 
Brunnen oder durch Anlegung von Waſſerleitungen, mit⸗ 
telſt welchen das Waſſer entweder aus ergiebigen Quellen 
oder Teichen und Flüſſen den Städten zugeführt wird. 

Die gewöhnlichſte Art das Trinkwaſſer zu gewinnen, 
geſchieht durch Aushebung von Haus. oder öffentlichen 
Brunnen. In Dörfern und kleinern Städten reicht diejes 
Mittel, ſich das nöthige Waſſer zu verſchaffen, gewöhnlich 
aus; allein in größeren Städten iſt es kaum ausreichend. 

Nun ſei es uns erlaubt, Einiges über die Beſchaffen⸗ 
heit des Brunenwaſſers zu erwähnen. Die Brunnenquellen 


löſen auf ihrem Wege durch die Spalten der Berge und“ 


durch die innere Erdmaſſe eine Menge Stoffe, womit ſie 
bei ihrem Hervorbrechen an den Tag verunreinigt ſind. 


Alle aus der Erde hervorkommenden Waſſer ſind ärmer 
an athmosphäriſcher Luft als Regen- und Flußwaſſer, aber 
reicher an Kohlenſäure, welche eben dem Waſſer ſeinen 
angenehmen Geſchmack, ſeine erfriſchende, labende Kraft 
verleiht; außerdem enthalten fie aufgelöft mehrere, ſonſt 
im reinen Waſſer unlösliche Stoffe, nämlich kohlenſaure 
und phosphorſaure Kalk- und Talkerde, hin und wieder 
auch kohlenſaures Eiſen- und Manganorpdul. Außer dieſen 
führt das Brunnenwaſſer noch Kieſelerde, ſchwefelſauren 
Kalk (Gyps), oft auch ſchwefelſaure Magneſia und Koch- 
ſalz, nicht ſelten auch ſalpeterſaure Salze und Amoniak⸗ 
ſalze, beſonders kohlenſaures Amoniakſalz. € 

Endlich fehlen in dem Brunnenwaſſer ſelten aufgelöſte 
organiſche Subſtanzen, welche die Möglichkeit bedingen, daß 
es faulen und Schwefelwaſſerſtoffgas entwickeln kann. 

Läßt man das Brunnenwaſſer einige Zeit offen an der 
Luft ſtehen, jo verflüchtet ſich der Ueberſchuß von Kohlen⸗ 
ſäure allmählig und die Erd- und Metallſalze, welche ver- 
mittelt dieſer aufgelöſt gehalten wurden, ſchlagen ſich nieder. 

Dasſelbe geſchieht, wenn man das Brunnenwaſſer kocht. 
Aus dergleichen Erdſalzen beſteht die Kruſte Geſſelſtein), 
welche ſich in Theekeſſeln und ähnlichen Gefäßen abſetzt, 
in welchen Brunnenwaſſer gekocht wird. Hieraus iſt erſicht⸗ 
lich, daß das Brunnenwaſſer in Folge ſeines Gehaltes an Erd⸗ 
und Metallſalzen u. ſ. w. zu vielen chemiſchen Zwecken un⸗ 
tauglich iſt. Die Tauglichkeit eines Quell, oder Brunnen⸗ 
waſſers zum Trinken ergibt ſich am deutlichſten aus der 
Abweſenheit allen Geruches und durch den Geſchmack, 
welcher rein erfriſchend ſein muß. Jeder andere ſalzige oder 
metalliſche Uebergeſchmack verräth das Vorhandenſein des 
einen oder des anderen mineraliſchen Ueberbeſtandtheiles, 
ſowie andererſeits ein dumpfiger oder fauliger Geruch und 
Geſchmack das Aufgelöſtſein organiſcher Entmiſchungspro⸗ 
ducte zu erkennen gibt. 


ankreichs in Rom der Proceß kri \ 
n unterzogen werden ſolle, daßſes die 
Entlaſſung verlangt habe Dagegen ſetzen ſich an die innere Wand des Gefäßes, jedoch 
nung des Königs Franz II. worin man es frei ſtehen läßt, beſonders in der Wärme, lerwähn 


Daß ein gutes Trinkwaſſer vollkommen ungefärbt und 
ſtallhell ſein müſſe, verſteht ſich von ſelbſt, auch darf 
ſe Klarheit durch Stehen an der Luft nicht verlieren. 


latt für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für die 


übernimmt Karl Budweiſer. — Zufendungen werden franco erbeten. 


—— 


erſte Einrückung 7 Nfr. 


ühr für jede Einſchaltung 30 Nr. — Inſerat⸗Beſtellungen und Gelder 


eine Menge kleiner Bläschen von Kohlenſauergas an, und 
das Waſſer verliert in dem Maße an erfriſchendem Ge: 
ſchmacke. Ein ſolches Waſſer nennt man ein abgeſtandenes 
Waſſer. . 

Unter den zur Prüfung eines Brunnenwaſſers anwend⸗ 
baren chemiſchen Reagentien wirken Kalkwaſſer, reines und 
kohlenſaueres Alkali, Baryl-, Silber- und Bleiſolution mehr 
oder weniger ein; je ſchwächer neben einem reinen Geruche 
und Geſchmacke die Reactionen, deſto reiner iſt das Waſſer. 

Da das Waſſer nicht nur an und für ſich das natür⸗ 
lichſte, einfachſte und gebräuchlichſte Getränk iſt, ſondern 
auch die Grundlage aller übrigen natürlichen und künſtli⸗ 
chen Getränke bildet, ſo iſt es für den Haushalt und die 
Geſundheit der Menſchen durchaus nicht gleichgiltig von 
was für einer Beſchaffenheit dasſelbe ſei. : 

Hier haben wir denn hervorgehoben, daß das. Duell- 
Waſſer viele fremde, erdartige, ſalzige, vegetabiliſche und 
animaliſche Beſtandtheile in zu großer Menge, ſtatt der 
Kohlenſäure und der atmosphäriſchen Luft fremde Gas⸗ 
arten enthalten kann, wodurch es die ſogenannte harte Be: 
ſchaffenheit bekommt, und von dem weichen Waſſer unter- 
ſchieden wird. Die äußeren Kennzeichen des harten Waſſers, 
d. h. eines ſolchen, welches in 128 Unzen mehr als 40 
Gran Salze und Erden enthält, ſind Mangel an Klarheit, 
größere Schwere, eigener Geſchmack, zuweilen auch Geruch, 
Bilden eines Bodenſatzes beim längeren Stehen oder Ko— 
chen, nichtvollkommene Auflöslichkeit der Seife in demfel- 
ben und Unfähigkeit Hilſenfrüchte weich zu kochen, weil 
durch die in ihm enthaltenen Salze, beſonders durch den 
Gyps, das Legumin verhärtet. 1 

Ein ſolches hartes Waſſer iſt für den menſchlichen Or- 
gauismus nachtheilig, es erſchwert die Verdauung, und 
bringt eine ſeinen fremdartigen Beſtandtheilen entſprechende 
Wirkung hervor, wie z. B. der zu reichliche kohlenſaure 
oder ſchwefelſaure Kalk Verſtopfung, Anſchwellung der 
Schilddrüſe, einen eigenen Hautfrieſel, Ausgehen der Haare 
und ſelbſt Nierenkrankheiten erzeugt. Manche ſolche - Ge- 
wäſſer verurſachen auch ſogar Milzkrankheiten, Magerkeit, 
Durchfall, Wechſelfieber und bösartige Faulfieber, beſonders 
wenn ſie der Verdauung hinderliche Gasarten, als geſchwe⸗ 
—— gekohltes oder gephosphortes Waſſerſtoffgas ent⸗ 
halten. ; ER re 
Die Schöpfbrunnen find in den größeren Städten, da 
ſie größtentheils in engen geſperrten Höfen errichtet ſind, 
noch dem großen Uebelſtande ausgeſetzt, daß die Uurein⸗ 
lichkeiten aus den Unrathskanälen, Senkgruben, Stallun⸗ 
gen 2. unterirdiſch in dieſelben durchſickern, und ſo das 
Waſſer derſelben zum Gebrauche unmöglich machen. 

Es iſt daher die Pflicht der Communalverwaltung für 
die Errichtung ausreichender öffentlicher Brunnen mit ei 
nem vollkommen brauchbaren und genießbaren Waſſer auf 
den öffentlichen Plätzen entfernt von den Unrathskanälen 
Sorge zu tragen. 
Damit jedoch das Publikum die volle Ueberzeugung ge⸗ 
winne, daß das Waſſer in den öffentlichen Brunnen voll⸗ 
kommen geſund und trinkbar ſei, ſoll die Gemeindeverwal⸗ 
tung das Waſſer in denſelben chemiſch unterſuchen und 
analyſiren laſſen. Dieſe chemiſche Analyſe ſoll auf einer 
an den Brunnen angebrachten Tafel angegeben ſein. Die 
chemiſche Unterſuchung ſollte von Zeit zu Zeit wiederholt 
werden, weil ſich die Beſtandtheile des Waſſers zeitweiſe 
ändern können, und ein als geſund befundenes Waſſer mit 
der Zeit ungeſund und nachtheilig werden kann. Eine 
ſolche chemiſche Analyſe iſt vorzüglich bei allen Privatbrun⸗ 
nen angezeigt, weil dieſe in engen Hofräumen ſich befinden 
und der Verunreinigung mehr ausgeſetzt find als die öffent- 
lichen Brunnen. ER 

Durch dieſe, in ſanitätspolizeilicher Hinſicht ſo wichtige 
Maßregel dürfte man vielen Krankheiten und körperlichen 
Uebeln vorbeugen. 


(Fortſetzung folgt.) 


+ Iglau, 4. Juli. Geſtern gegen 5 
Vormittags verbreitete ſich das Gerücht in unſerer 
Stadt, die in der Kaſerne untergebrachten Internir⸗ 
ten (gegen 300 an der Zahl) hätten ſich gegen ihre, 
Wachen gewaltſam vergriffen und es ſei zu einem 
Conflicte zwiſchen ihnen und dem k. k. Militär 15 
kommen. Wenn ſich auch dieſes Gerücht nicht bewahr⸗ 
heitet, ſo beſtätigte ſich doch, daß die Juden 
durch eine vermeintlich erlittene 9 in 1 877 
und eine hoch geſteigerte Aufregung kamen. pe 
anlaſſung hierzu gab nachſtehender Vorfall. 77771 925 
weilende polniſche Fürſt M. ließ ein dete: bez 
Bezirksamte durch ein bei’ feiner Bun das Erſuchen 
findliches Mädchen geſtern Bern Intzernirten⸗ 
ſtellen, anläßlich ſeines Geburtstagnn hl einzunehmen. 
zu geſtatten, bei ihm das age Bezirksvorſtande 
Dieſem Erſuchen wurd DOM. Ber Ausgabe der Er. 
Folge gegeben und dn Herr Beamte durch Krankheit 
laubnißſcheine betraute Herr Be ) Krankheit 
aubı vom Amte abweſend war, ſo fertigte der⸗ 
pal: persönlich dieſen Erlaubnißſchein aus, vergaß 
ya demſelben das Amtsſiegel beizudrücken. Das 
te Mädchen kam nun mit dieſem Erlaubniß⸗ 


en 11½ uhr 


[heine in die Kaſerne, übergab denſelben dem wache⸗ 
habenden Offizier, der jedoch den Schein nicht reſpec⸗ 
tiren wollte, ihr ſagend. daß das Amtsſiegel fehle 
und daß er die Schrift des Ausſtellers gar nicht 
kenne, ſie möge das Siegel beidrücken laſſen. Darauf 
ſoll nun das Geſellſchaftsfräulein der Frau Fürſtin 
Cz. dem k. k. wachehabenden Offizier geantwortet 
ae „Wenn er noch ein Siegel brauche, ſolle er 
eine Naſe darauf drücken.“ auf welche Rede der Herr 
Wachecommandant das Mädchen durch einen Unter: 
offizier aus der Kaſerne entfernen ließ. Ueber dieſe 
gewaltſame Hinausbringung einer polniſchen Dame 
waren nun die Internirten höchſt aufgeregt und ver⸗ 
langten Satisfaction binnen 48 Stunden, widrigen⸗ 
falls ſie wo immer den betreffenden Offizier inſul⸗ 
tiren würden. Natürlich ſtellen nun ſowohl das Mäd- 
chen wie auch die zunächſt befindlich geweſenen Inter⸗ 
nirten in Abrede, daß fie dem k. k. Herren Offizier 
dieſe wörtliche Beleidigung angethan haben, wer jedoch 
dieſe Dame bereits zu beobachten Gelegenheit fand, 
wird eine ſolche Antwort aus ihrem Munde ganz 
gut möglich finden. 

Ich melde Ihnen dieſen Vorfall nur deßhalb, das 
mit er wahrheitsgetreu den Leſern zukommt und be⸗ 
merke, daß mir die Einzelheiten des Falles von ſol— 
chen Perſönlichkeiten mitgetheilt werden, die in der 
Lage ſind, die Wahrheit zu wiſſen. 


- 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 5. Juli. Se. Majeſtät der Kaiſer wird 
morgen Früh von Reichenau in Wien eintreffen und 
Audienzen ertheilen. f 

Se. Majeſtät der Kaiſer wird am Samſtag im 
Uebungslager bei Bruck an der Leitha erwartet. 

Se. Majeſtät Kaiſer Ferdinand hat für den 
Kirchenbau in Schönau nächſt Teplitz 1000 fl. ge⸗ 
ſpendet. a 5 

Se. k. Hoheit Herr Erzherzog Ludwig Victor 
iſt von Salzburg hier angekommen. — Der von 
Karlsbad zurückgekehrte kaiſ. Botſchafter Herzog von 
Grammont wird in 8 bis 14 Tagen nach Paris 
reiſen. ar 

Der Herr Handelsminiſter Graf Wickenburg 

ielt heute eine Conferenz, welche die im Jahre 1865 
tattfindende Induſtrie > Ausſtellung betraf. Die ge⸗ 
aßten Beſchlüſſe ſollen noch in dieſer Woche Sr. 
Majeſtät dem Kaiſer vorgelegt werden. f 

Nach einer Mittheilung des Grazer „Telegraf“ 
wird der König von Preußen am 20. Juli zur 
Kur in Gaſtein eintreffen und daſelbſt bis zum 12. 
Auguſt verweilen. Der König wird in Gaſtein im 
Schloſſe des Freiherrn Popp v. Böhmſtetten fein 
Quartier nehmen. Die Zuſammenkunft Sr. Majeſtät 
des Kaiſers von Oeſterreich mit dem Könige von 
Preußen dürfte kaum mehr in Karlsbad erfolgen. 

Auf den Leitartikel des „Slowo“ über die Rede 
des Abgeordneten Hochw. Mogilnicki, welcher der pol— 
niſchen Journaliſtik das Recht beſtreitet, im Namen 
der Ruthenen zu ſprechen, erwidert „Kronika“: „daß 
der 500jährige Verlauf der gemeinſchaftlichen Geſchichte 


ſchenmaſſen erfüllt, welche ſich bis zu dieſer Zeit ru⸗ 
hig verhielten. 

Dem „Botſchafter“ ſchreibt man aus Berlin: 
Der internationale ſtatiſtiſche Congreß wird nun 
in dieſem Jahre doch nicht hier ſtattfinden. Dieſen 
Congreß verfolgt ein eigenthümliches Schickſal, bekannt⸗ 
lich mußte auch der letzte, der in London tagte, um 
ein Jahr verſchoben werden. 

Der in der Sitzung der baieriſchen Kammer vom 
2. d. angenommene, die Bundesreformfrage be⸗ 
treffende Paſſus lautet: 

Freudig begrüßt die Kammer der Abgeordneten die 
Verſicherung Euerer königl. Majeſtät, daß das Scheitern 
des Antrags, welchen Allerhöchſtdieſelben im Verein mit 
mehreren deutſchen Regierungen zum Zwecke der Förder 
rung gemeinſamer Geſetzgebung ſowie zur Anbahnung einer 
Reform der Bundesverfaſſung hatten ſtellen laſſen, keinen 
Stillſtand in den Unterhandlungen zur Herbeiführung einer 
den wahren Bedürfniſſen Deutſchlands entſprechenden Bun- 
desreform nach ſich ziehen ſolle, ſondern daß Euere königl. 
Majeſtät auch ferner in jeder geeigneten Weiſe hiezu Fräf- 
tig mitzuwirken bereit ſeien. Die beſtehenden Verhältniſſe 
Deutſchlands, wie ſolche aus dem Verlauf einer vielhun⸗ 
dertjährigen Geſchichte hervorgegangen ſind, bedingen die 
föderative Form der Bundesverfaſſung. Eine die Möglich, 
keit raſchen Entſchluſſes und thatkräftigen Handelns in ſich 
vereinende Vollzugsgewalt und eine Volksvertretung, aus⸗ 
geſtattet mit ausreichenden Befugniſſen und getragen von 
der öffentlichen Meinung ganz Deutſchlands, werden es ver- 
mögen dem Bedürfniß aller nach Einigung, ſowie den 
berechtigten Ansprüchen der Einzelnſtaaten auf Selbſtſtän⸗ 
digkeit gerecht zu werden. Die Machtſtellung und Geltung 
der Großſtaaten wird dann zum Heil des geſammten Vater⸗ 
landes dienen und eine kräftige Bürgſchaft geſchaffen wer⸗ 
den für wirkſamen Schutz nach Außen und ſegensreiche 
Entwicklung der geiſtigen und materiellen Kräfte im Innern. 

Ein im kleindeutſchen Sinne eingebrachtes Amen- 
dement Volk, für welches Völk, Barth, Brater und 
v. Hoffmann ſprachen, fand nur 14 bis 15 Stimmen 
von 141. In der Abendſitzung wurde die Adreßde— 

em die Zollvereinskaſſe be— 


batte fortgeſetzt. Zu d 
treffenden Abjap: 

Die Kammer der Abgeordneten theilt mit Eu. königl. 
Majeſtät Regierung die Ueberzeugung, daß der von der 
königlich preußiſchen Regierung mit Frankreich abgeſchloſ— 
ſene Handelsvertrag in ſeiner gegenwärtigen Faſſung in 
keiner Weiſe annehmbar erſcheint, und er wird dies na⸗ 
mentlich fo lange bleiben als derſelbe Beſtimmungen ent⸗ 
hält, die jene Hoffnungen, welche aus eingegangenen Ver⸗ 
pflichtungen gegen ein Brudervolk erwachſen ſind, für alle 
Zukunft zerſtören. 

reprodueirte Völk ſeinen Antrag auf Annahme des 
preußiſch-franzöſiſchen Vertrags. Es betheiligten ſich 
zahlreiche Redner an der Debatte, deren Fortſetzung 
morgen ſtattfinden wird. (Das Amendement Völk 
iſt laut geſtriger Depeſche aus München verworfen 
worden.) 


5 Frankreich. 

Paris, 3. Juli. Der „Conſtitutionnel“ ſpricht 
heute abermals energiſch den Wunſch aus, die ameri⸗ 
kaniſche Conföderation von Frankreich und wo mög⸗ 
lich auch von an 


Polens und KleinRußlands in Ruhm und Unglück, 
den Polen das Recht verliehen, für Klein-Rußland zu 
ſprechen (sic), welches Millionen Polen für einen ins 
tegrirenden gs = ihres Vaterlandes (erlaubt 
iſt, was gefällt) und deſſen Einwohner vom rutheni⸗ 
ſchen Stamm fie für gleichberechtigte und liebe Brü— 
der (!) anſehen. Zeit ſei es für Alle, in Eintracht zu 
leben.“ Dieſe Worte klingen ſehr ſchön. Die „Kroni⸗ 
ka“ ſcheint zu überſehen, daß jelbit die beanſpruchte 
Vormundſchaft ein Abhängigkeitsverhältniß motivirt. 

„Die elf Reichöratbefeeeftioniften erhielten aus Ho 
röte vom Gemeinderathe eine Zuſtimmungsadreſſe, in 
welcher die „von Dr. Berger den czechiſchen Abge⸗ 
ordnete n angethane Beleidigung“ für „eine Beleidi⸗ 
an. ganzen czechiſchen Nation“ erklärt wird. 

Jie der „Botſchafter“ vernimmt, wird der fies 

benbürgiſche Landtag zuverläſſig am 15. d. M. 
eröffnet werden. Von den bis jetzt bekannten Wahlen 
entfallen 46 auf die Magyaren. Man kann anneh⸗ 
men, daß ſie höchſtens über 48 oder 49 Stimmen 
werden verfügen konnen. 


Deutſchland. 


Der Kronprinz von Preußen bleibt bis Ende 
Auguſt am herzogl. Coburg⸗Gothaiſchen Hoflager, in 
der Nähe ſeiner Schwiegermutter und kehrt erſt zu 
den Herbſtmanövern nach Berlin zurück. Ein unver- 
bürgtes Gerücht will der Berliner „Montags⸗Ztg.“ 
vom 6. d. zufolge wiſſen, daß der Kronprinz auch im 
Winter eine Zeit lang ſich in der Provinz aufzuhal⸗ 
ter gedenke. — Von Seiten des Staatsminiſteriums 
ſo wie der Chefs ſämmtlicher Reſſorts ſind Anord⸗ 
nungen getroffen, wonach ſich die letzteren einige Zeit 
Muße gönnen können. Zu Anfang September begin 
nen die Miniſterräthe, das Material dafür wird be⸗ 
reits zuſammengeſtellt. Wie das genannte Blatt hört, 
iſt das Budget für 1864 faſt beendet. — Der ſpa⸗ 
niſche Marſchall O'Donnell (Herzog von Tetuan) will 
auf ſeiner bevorſtehenden Reiſe nach Deutſchland auch 
Berlin beſuchen. — Man will beſtimmt behaupten, 
es iſt die Abſicht, die preußiſche Artillerie um das 
Vierfache zu vermehren, auch verſchiedene neue Jäger— 
corps zu errichten, dagegen die Infanterie und die 
Cavallerie bedeutend zu vermindern, weil jene obigen 
Waffen⸗Gattungen vorzugsweiſe diejenigen ſeien, welche 
jetzt die Kriege zur Entſcheidung brächten. —. Die 
ſehr bedauernswerthen Erceife, ſchreibt die „Montags⸗ 
Ztg.“ weiter, haben am Sonnabend Abend keineswegs 
nachgelaſſen; es mußte wieder zum Gebrauch der 
Waffen und zu maſſenhaften Verhaftungen geſchritten 
werden. Sonntag war ſchon Nachmittags gegen 3 Uhr 
der Morigplag und die ganze Umgegend von Men⸗ 


D 


That ſollen zwiſchen Spanien und der Conföderation Inſurgenten-Abtheilungen zu hindern. 
bereits Unterhandlungen 4 der AnerkennungſErpedition wurde am 8 ; 0 
Cuba fürſvom Oberſt Nelidoff nach der Gegend von Lubrowſſolle er nur nach Italien kommen, da werde es bald 


angeknüpft ſein. Letztere verſpricht dabei, 


ewi 


öffentlichen Arbeiten, Herr Béhie, wird wahriceintid daß dortige Gutsbeſitzer ihre Leute veranlaßten, 


in 


2 


a 


lich ihrem Ende nahe zu fein. Herr Boudet wird, 
ſobald „Conſtitutionnel“ und „Pays wieder in die 
Hände Mires' gelangt ſind, dieſem die Wahl des 
Redactions-Perſonals vollkommen überlaſſen. An erge— 
benen Blättern wird es ohnehin der Regierung nicht 
fehlen. Das Circular des Miniſters des Innern läßt 
noch auf ſich warten. Das einzige Schriftſtück des 
Herrn Boudet, das bis jetzt an die Oeffentlichkeit ge⸗ 
treten, iſt eine Dankſagung an die gute Stadt Le val, 
welche ihrem Mitbürger zu ſeiner Erhebung gratulirt 
hatte. — Es iſt die Rede davon, daß ſtatt der bis⸗ 
herigen Theater-Cenſur eine Art von Jury eingeführt 
werden fol. — Der Kaiſer kommt nächſten Dinſtag 
nach Paris, um dem Miniſterrathe zu präſidiren. Es 
heißt, er werde Mittwoch nach Vichy abreiſen. Ande— 
rerſeits verſichert man aber, daß er nach dem Em— 
pfange der ruſſiſchen Antwort nach dem genannten 
Badeorte abgehen werde. — Herr v. Morny iſt nach 
Trouville ins Bad gereiſt. Die „Patrie“ behauptet 
heute wiederum, er habe nichts mit der letzten Ver⸗ 
änderung des Miniſteriums zu thun gehabt. 

Der „Moniteur“ ſchildert in einem News Yorker 
Briefe, wie auf dem großen nordamerikaniſchen Kriegs— 
ſchauplatze die Cavallerie jetzt eine hoͤchſt wichtige 
Rolle zu ſpielen begonnen hat, und conſtatirt, daß 
in den Weſtſtaaten ein bemerkenswerther Umſchwung 
der öffentlichen Meinung zu Gunſten des Friedens 
vor ſich gehe. — Die Bank von Frankreich macht 
bekannt, daß fie am 6. d. neue Tauſendfranesnoten 
in blauem Druck ausgeben werde. Die ſchwarz ge⸗ 
druckten Noten bleiben aber auch im Verkehr. — Die 
bekannte Sammlung Labedoyere iſt um die Summe 
von 80.000 Francs von der kaiſerlichen Bibliothek 
angekauft worden. Es iſt dies die durchaus vollſtän⸗ 
dige Sammlung aller Zeitungen, Flugblätter, Mau⸗ 
eranſchläge, Carricaturen ꝛc. aus der ganzen Revolu⸗ 
tionszeit von 1789 an, und ſteht in ihrer Art als 
einzig da. 


ein Wartegeld von 1½ Francs tä 
entlaſſen, worauf der größte Theil 
Marſeille einſchiffte. 


deren Mächten anerkannt zu ſehen. In den letzten 14 Tagen ſind wiederholt theils von 
Wenn England nicht will, jo wendet man ſich eben Wloclawek, theils von Petrikau aus von einer Schaar 
an eine andere Macht, und es war ſicher nicht bedeu⸗Bauern begleitete Koſaken-Detachements ausgeſendet 
tungslos, daß Marſchall O'Donnell geſtern bei Hrn. worden, um bei von Baiern denuncirten Gutsbeſitzern 
rouyn de Lhuys zum Diner geladen war. In der[Hausſuchungen vorzunehmen oder die Bildung von 


Bälde das Marine⸗Miniſterium übernehmen. Auf den Inſurgenzen zu gehen, und diejenigen, die fi 


Großbritannien. 

London, 3. Juli. Die Prinzeffin von Wales 
hält ſich in Folge des Todes ihres Großonkels einſt⸗ 
weilen von allen Luſtbarkeiten zurück. So erſchien ſie 
auch nicht auf dem von der Herzogin von Cam⸗ 
bridge vorgeſtern veranſtalteten | ! 
welches urſprünglich zu Ehren der Prinzeſſin ſtattfin⸗ 
den ſollte. Der Prinz v. Wales war jedoch anweſend, 
zog ſich aber vor Eröffnung des Balles um 11 Uhr 
zurück. 

Italien. 

Nach einem Turiner Schreiben des „Dr.⸗J.“ vom 
29. v. M. ſind die Berathungen zur Garibaldiſchen 
Expedition nach der Ruſſiſchen Oſtſeeküſte ins 
Stocken gerathen, weil der Centralausſchuß der pol⸗ 
niſchen Emigration unter der Leitung des Fürſten 
Witold Czartoryski „ Grafen Branicki, und der Her⸗ 
ren Galenzowski, Wolowski und Ordenga dagegen 
Einſprache erhoben. Als Motiv dieſes Schrittes 
wird angegeben, daß die ariſtokratiſch⸗conſtitutionelle 
Partei der polniſchen Emigration, welche factiſch die 
Leitung der polniſchen Bewegung übernommen — 
jede Einmiſchung von Seiten Garibaldi's und der 
mit ihm verbundenen extremen Demokratie vermeiden 
will, um nicht die wohlwollenden Gefühle der Weſtmächte 
für Polen und die ͤͤſterreichiſche Diplomatie zu verletzen. 
Mieroslawski hat freilich gegen dieſen Schritt der 
„Ariſtokraten“ wieder einen Proteſt erlaſſen, aber 
man beginnt ſelbſt in der Umgebung Garibaldis zu 
begreifen, daß Mieroskawski in Polen ohne Anſehen 
und ohne Einfluß jet. Man fab ſich daher veranlaßt, 
die polniſchen Freiwilligen, welche bisher in Genua 
glich bezogen, zu 
derſelben ſich nach 


Rußland. 
Ueber den Zuſammenſtoß zwiſchen preußiſchen 


Truppen und Inſurgenten an der Gränze im Kreiſe hauſenden 
Oſtrowo ſchreibt man der „Pol. 3.“: In der Nachtſein Treff 


vom Montag zum Dinctag iſt es bei Wielowies, ei⸗ 
nem Gränzderſe zwiſchen Oſtrowo und Grabow, zu 
einem Kugelwechſel zwiſchen preußiſchem Militär und 
Inſurgenten gekommen. Ein Infanteriepoſten, unter 
Anführung eines Unterofficiers, bemerkte von der 
Prosnabrücke aus, die er in jener Nacht beſetzt hielt, 
daß ſich Bewaffnete in größerer Anzahl der diesſeiti⸗ 
gen Gränze näherten und letztere zu überſchreiten ver— 
ſuchten. Da er auf ſein Anrufen nur Kugeln als 
Antwort erhielt, jo nahm der commandirende Unter⸗ 
officier das Gefecht an, ließ ſeine Mannſchaft auf die 
Inſurgenten Feuer geben, machte aber ſofort ſeinem 
Hauptmann Meldung. Als dieſer mit einer großeren 
Abtheilung Infanterie anrückte, zerſtreuten ſich die Po⸗ 
len. Eine Durchſuchung des Waldes in der Nähe 
blieb reſultatlos. Dem wachthabenden Unterofficier 
war nur der Helm durchſchoſſen. In Folge dienſtli⸗ 
cher Meldung ſoll ſich von hier ein Oberſt in jene 
Gegend begeben haben. — 
Von der polniſchen Gränze, 2. Juli, ſchreibt 
man der „Oſtſee⸗Ztg.“: Die im Kreiſe Wloclawek 
ſchon ſeit Mitte v. Mts. organiſirten Bauernwachen 
leiſten der Militärbehörde ſehr weſentliche Dienſte. 


Eine ſolche 
23. v. M. von Wloclawek aus 


ge Zeiten zu garantiren. — Der Miniſter deriunternommen, von wo die Anzeige eingegangen war, Arbeit, und zwar lo 


ih 


von der Bevölkerung mit lauten Freudenbezeugungen 
empfangen. Eine zweite derartige Expedition, beſte⸗ 
hend aus 150 Kofafen und 15 Bauern, ging am 24. 
v. M. unter Anführung des Commandeurs der Gränz⸗ 
wache, Capitäns Deniken, aus Petrikau nach dem 
Dorfe Wola Sosnowa bei Izbiea ab, um bei dem 
dortigen Gutsbeſitzer, der denuneirt war, daß er den 
Inſurgenten Waffen, Kleidung und Lebensmittel zu⸗ 
führe, eine Hausſuchung abzuhalten. Das Reſultat 
der ſechs Stunden dauernden Reviſion war die Auf— 
findung mehrerer Waffen und Kugelformen, einer 
Menge Patronen und verſchiedener Ausrüſtungsgegen⸗ 
ſtände für Cavallerie,. Der Beſitzer hatte ſich ſchon 
zwei Tage zuvor mit ſeiner Familie auf preußiſches 
Gebiet geflüchtet. Statt feiner wurde der Wirth⸗ 
ſchafts⸗Inſpector, obwohl er jede Verbindung mit den 
Inſurgenten leugnete, als Gefangener mitgeführt. Das 
Detachement zog in der Richtung auf Koval weiter, 
um noch bei anderen Gutsbeſitzern Hausſuchungen 
vorzunehmen. Er kehrte erſt am 27ſten nach Petri⸗ 
kau zurück. ies energiſche Auftreten der Militärbe— 
hoͤrde hat auf den Adel im Kreiſe Wloclawek einen 
entmuthigenden Eindruck gemacht und viele Gutsbe— 
ſitzer zur Flucht nach der Provinz Poſen veranlaßt. 

Der „Di. pow.“ vom 4. d. bringt folgende Nach⸗ 
richten vom Kriegsſchauplatze: Die Inſurzentenſchaar 
Wawr's, die in einer Stärke von 2500 Mann im Aus 
guſtower Gouvernement unlängſt aus einigen Abthei⸗ 
lungen formirt wurde, iſt am 26. Juni von einer 
unbedeutenden Abtheilung des Majors Karlstet ein⸗ 
geholt worden und ha ſich dann, nachdem fie das 
Feldlager, ein eiſernes Geſchütz, 30 Gewehre, 10 Pf. 
Pulver, die Correſpondenz und eine Anzahl anderer 
Gegenſtände verloren, zurückgezogen. Am 28. Juni 
wurde dieſe Schaar bei Hruſzki von einer anderen 
Abtheilung des Oberſten Makarowski eingeholt und 
erlitt große Verluſte (gegen 100 Getödtete). Am näch⸗ 
ſten Tage (29) hat Major Karlstet dieſe vor den 


ländlichen Feſte, iſt 


fü 


verfolgenden Soldaten ſich zurückziehende en 
bei Hruſzko neuerdings angegriffen 1 . — 


verloren den Reſt ihres Lagers, 70 Getödtete, ſehr 
viel Verwundete und 19 Gefangene, in deren Zahl 
der Anführer der Jäger und des Trains ſind. Wawr 
iſt verwundet und die fliehenden Inſugenten werden 
verfolgt. Der Verluſt im Militär iſt unbedeutend. 
Mehre vereinigte Inſurgentenſchaaren, unter auptan⸗ 
führung Okſinski's, nah an 2500 Mann, Ka vom 
Generalmajor Czengeri in Gemeinſchaft des General⸗ 
majors Baron Raden in der Gegend von Przedborz 
einige Mal geſchlagen und nach einer ſechstägigen, 
unabläſſigen Verfolgung (vom 24. bis 30. Juni) 
gänzlich zerſprengt worden. — In der letzten Zeit 
hätten ſich im Radomer Gouvernement reitende In⸗ 
ſurgentenſchaaren gezeigt, durch Dörfer und Städt⸗ 
chen reitend, Grauſamkeiten verübt und insbeſon⸗ 
dere hätten ſie he durch Erhenken der Landleute jeden 
Alters und Geſchlechts ausgezeichnet. Bei den allge⸗ 
meinen Kriegsthätigkeiten gegen die Inſurgenten, 
wurden kleine Plänklerabtheilungen, zum Auffuchen 
und Vernichten dieſer Schaaren gebildet. Unlängſt 
wurde von der Aufhebung ſolcher Schaar unter An⸗ 
ihrung Bonczas Meldung gemacht. Jetzt erhielt man 
die Nachricht, daß eine von den Plänklerabtheilungen 
aus 40 Dragonern des Jekaterynoslawer Regiments 
unter Auführung der Fähnriche Schmidt und Aſiew 
beſtehend, am 30. Juni, unweit des Dorfes Gozdzi⸗ 
kow in den Opoczyner Wäldern eine zweite Haupt⸗ 
ſchaar der Aufhängenden“ unter Anführung Wisniew⸗ 
ski's ereilt hat. Dieſe Schaar wurde völlig aufgeho⸗ 
ben. 30 der Aufhängenden“ wurde im Kampfe nieder⸗ 
gemetzelt. Die 6 Uebriggebliebenen und Wisniewski 
ſelbſt wurden gefangen und nach Radom gebracht, 
wo fie hingerichtet werden. Die Dragoner hatten zwei 
Verwundete. 

Nach Berichten von dem Treiben der in Litthauen 
Inſurgenten ſoll am 17. vorigen Monats 
e en bei dem Städtchen Scharole ſtattge⸗ 
funden haben, zwiſchen einer Inſurgentenabtheilung 
von 580 Mann und zwei Compagnien ruſſiſcher Scharf⸗ 
ſchüßen, welche auf dem Marſche begriffen, mit den 
Aufſtändiſchen zuſammentrafen, die ebenfalls auf dem 
Zuge nach einem benachbarten Walde waren und eine 
große weldloſe Ebene paſſirten, als die Jäger auf ſie 
ſtießen. Der Führer der Truppen ließ ſofort Feuer 
geben auf die faum zweihundert Schritte entfernte 
Maſſe, welche flüchtig den nächſten Wald zu erreichen 
ſtiebte; da dieſer aber ziemlich entfernt war und die 
Jäger gut zielten, ſo blieben 59 Todte von den In⸗ 
lurgenten, ehe dieſe den Wald erreichten. Im Walde 
ſetzten fie ſich zwar zur Wehr und empfingen die ih⸗ 
nen nachſtürmenden Truppen mit vollen Salven, mu 
ten aber doch vn und tiefer in den Wald flüch⸗ 
ten. Unter den Gefallenen war auch ein Maler aus 
Paris, wie die bei der Plünderung der Leiche bei ihm 
gefundenen Papiere auswieſen. Unter dieſen Papieren 
war quch ein franzöſiſcher Brief, von einem gewiſſen 
Benoni unterſchrieben und von Neapel datirt, in wel⸗ 
chem der Schreiber dem Maler den Rath gibt, 
nicht nach Polen zu gehen und Andere von die⸗ 
ſem Vorhaben abzumahnen, da er als ganz be⸗ 
ſtimmt gehört habe, daß die Polen eine compacte Hilfe 
von irgend einer Seite gar nicht zu hoffen hätten 
und ſomit den Kampf unmöglich noch lange fortſetzen, 
am wenigſten aber 1 55 könnten. Wenn er indeſſen 


(ſo fährt der Brief fort) mit anderen Geſinnungs⸗ 
genoſſen nun einmal für die Freiheit eines frem⸗ 


den Volkes durchaus zu kämpfen entſchloſſen ſei, 


hnende Arbeit genug für Kampf⸗ 
luſtige geben. 5 N 


Ein Correſpondent der „Allg. Ztg.“ aus Ki⸗ 


dieſe Art wird am Ende doch auch für Hrn. Hauß⸗ dazu bereden ließen, mit Geld und Waffen verſähen.iew berichtet über den Aufſtand in jener Gegend: 
mann noch ein Portefeuille frei. — Graf Walewski Am 25ſten kehrte die Erpedition mit zahlreichen Ge⸗ Kein Mord, kein Niederbrennen von Guts 
reift in den nächſten Tagen auch nach Karlsbad. —|fangenen und einer reichen Beute von Pferden, Waffen, keine Plünderung derſelben — wie aus dem 
Die Zeit der eigentlichen offieidſen Preſſe ſcheint wirk⸗ Munition uſw. nach Wleclawek zurück. Sie wurde im Witebskiſchen Gouvernement gemeldet 


gebäuden, 
Aufſtand 
ee \ wurde — 
nichts derartiges iſt bei uns vorgekommen, und ſelbſt 
die gefangenen Inſurgenten ſind ohne irgendwelche 
Beraubung eingeliefert worden, oft mit Fe Sum⸗ 
men Geldes, die ſie bei ſich hatten. Blut iſt nur 
im offenen Kampfe gefloſſen, in dieſem aber iſt — 
nach allen Erzählungen von Augenzengen — der 
Bauer mit Muth aufgetreten. Die Exceſſe, welche bei 
gangen wurden, beſtanden in zu großem Dienſteifer 
im Einfangen, indem der Bauer auch eine Menge 
vor dem Geſetz unſchuldiger Polen, ja ſogar ‚einige 
Ruſſen, die ihm verdächtig ſchienen, einfing, fie mit 
Stricken band und zur nächſten Obrigkeit brachte, wo 
fie natürlich freigelaſſen wurden und der Bauer eine, 
ernſte Ermahnung erhielt. Die Bauern ſelbſt baten: 
„Gebt uns Anführer damit wir wiſſen, was wir 
thun und laſfen ſollen.“ Man hat jetzt der Bewegung 
Organisation gegeben, indem der dritte Theil Arbeits⸗ 
kraft eine Wache bildet, von der die Hälfte in der 
Nachbarſchaft und gemeinſchaftlich mit Nachbardörfern 
zu agiren hat. Zur Leitung werden Unteroffiziere zus 
getheilt. Von Beamten, die an mehreren Orten der 
Organiſirung dieſer localen Miliz beiwohnten, habe 
ich die beſtimmte Verſicherung, daß da von keinem 
Zwang die Rede iſt; im Gegentheil die Bauern drän⸗ 
zen ſich zur Miliz. Dieſe Milizen unterſtüßzen die 
Landpolizei, halten Verdächtige an, bewachen die Wäl⸗ 
der und machen ſo jede neue Bildung von Banden, 
wie wir fie im eigentlichen Polen jehen, unmöglich. 
Ein wichtiges Factum hierbei iſt, daß die ſogenannten 
Odnodworzen — früherer niederer Adel — die zum 
Theil in ganzen Dörfern, zum Theil einzeln zwiichen. 
den Ruſſen leben, katholiſcher Religion, aber in Ab⸗ 
ſtammung, Sprache und Sitte meiſt ruſſiſch ſind, nur 
in ſehr wenigen Individuen am Aufſtand theilgenom⸗ 
men haben. — Den oft von Weitem als Escorte von 
Gefangenen hungrig und ermüdet ankommenden Bau⸗ 
ern find öfters von einzelnen Privatleuten Erfriſchun⸗ 
gen und Geld gegeben worden, ebenſo haben ſie auch 


doch ni Id bekommen, das heißt aber. . Für den 6. Auguſ if in Reutlingen die feierliche Ent: 
doch Bühnen bene ee a pofntfcher TE he Liſt⸗Denkmals anberaumt. 

N Bea 4 ecrutirung ei irchen⸗ und kunſtgeſchichtlichen Gebiete der deutſchen Lite⸗ 
ſoll N doch den Eifer der Bauern abgekühlt race kirchen⸗ und kunſtgeſchichtlich 5 . 
haben.) ö 
Odberſt Tſchertkow I., Adjutant Sr. Majeſtät iſt 
für beſondere Auszeichnung im Kampf gegen die In⸗ 
ſurgenten zum Generalmajor befördert worden. Sein 
Avancement datirt vom 24. Juni, an welchem Tcchert⸗ 


r I Er 2 ruſſ. Naziratel's einquar⸗ 

der kaſerlichen Famige (beffen ent 35 ift), tierte. Die Telegraphenverbindung wurde auf der ge- 
ölftägi und 35 Ko⸗ 

aken nach einer zwölftägigen Verfolgung die verei⸗ Anzahl der bei Lewiatyn Gefallenen iſt nicht bekannt. Vorfragen der Ermittlung des Platzes für das Aus⸗ 
* . Inf ſt nich 0 
. r ar on ö | 
PERTO R erbeigebracht und find t {Pine fr bp der Höhe 

f Local ulld Provinzial „Nachrichten. 1 5 Spitälern untergebracht. Im Städtchen des letzteren erſtreckt haben, dur 3 
rakau, den 7. Juli. 


ment legte vom 27. bis 27. Juni einen Weg von 


M ind jedoch noch nicht aufgefunden. N dem für das Jahr 1866 entgegenſehen zu können kaum 
148 Werſt durch Geſtrüpp und Sümpfe zurück 15 funden. Nach bemif 0 


Kampfe bei Lewiatyn zogen ſich die Inſurgenten rechts unberechtigt fein und damit eine Angelegenheit zu 


des oberſten Stockwerkes in der Nähe der Schloß⸗ 


niſon von Zarskoje⸗Selo, die auf die erſte Nachricht 1 
zur Brandſtätte eilte, wurde das Feuer bald gelocht; 
vom Feuer gelitten haben die Kirche, aus der mal 
übrigens die werthvolleren ee noch retten 

elbe ſtoßenden Gemä⸗ 


Es ſteht nunmehr feſt, daß der finnländi 

Landtag um 15. September na ie pers 
ſammenberufen iſt. Es iſt dies der erſte Landtag Finn⸗ 
lands, der ſeit dem Jahre 1809, in welchem die 
Trennung Finnlands von Schweden und die Vereini⸗ 


wurden. 


— — — — — 


— 


ind. 64 ſollen gefallen ſein. 
Der Infurgentenanführer Oksiüski ſoll, nach 
nach dem „Goniec“ wege verrätheriſcher Entlaſſung 


- örſen⸗Nachrichten. n rrätber 
Handels- — Bürſen Nach für einen n vor ein Kriegsgericht geftellt wor⸗ 
anger Gipfel. i. über 14 eng . 8. Seiter | Am 1. Juli hat, wie der 


Agio: Weißer Weizen von 72 — 84. 5 : 
- — 5 — — Gere 20 — Al. Di er Pe Arie Abtheilung reitender Inſurgenten⸗Jäger aus Pfock veröffentlichten Proceßakten konnte jedoch Herr de 
gung Finnlands mit Rußland erfolgte, zuſammentritt. en 40 — 52. -— MR 1 57 kr. österreichischer Niers za wa überfallen, einige Grenzwächter getödtet la Tour d Auvergne nicht umhin zuzugeſtehen, daß die 
Die Zuſammenſetzung des Landtages iſt dieſelbe, wie ie ea ee Weißer von 6-16 Thir und die Zollamtscaſſe weggenommen. Die Details rsmiſchen Tribunale gegen Fauſti und Genoſſen voll⸗ 
2 dem ſchwediſchen Reichstage; es find nämlich . & Juli. Die ge te 9222 fehlen. 
ä 5 . i ) ie⸗ (i öſterr. Währ.): Ci egen 2 3.45 i 2 
tände des Reichs: Adel⸗ (und Ritterſchaft), Prie fin * 150 — 3970 eh eben 280 — Voß 


gen Jahre gezeigt, daß auch in den beiden erſtgenann⸗ 
ten Ständen ein bei Weitem liberalerer und der Re⸗ 


lich Adel und Prieſterſtand in der Regel vom Bür- G., 7550 W. Galiziſche Pfandbriefe in Conv.⸗Mze. ohne C. 
ernſtande di : a 


in EM. A. 791 verl. 781 beg. — Grundentlaſtungs⸗Obligationen 
in öſterr. 


Jahre 1854 fl. oſt. Währ. 81) ver., 804 bez. — Aktien der Carl 105 Mann verloren: die Ruſſen behaupteten jedoch Nachricht, daß vorgeſtern 1500 Mann Zuzügler bei 


8 i i Wa m 2 * " 2 2 7 
1071 be 106, e voll eingezahlt f. öfter Wahr, das Schlachtfeld, während die Inſurgenten ſich nach Bezodnia über die Gränze gingen, war falſch und 


Lines S 
m 

Neueſte Nachrichten. 

Mal . . etwa 60 

uu Carallerie wurde geſtern bei Wodzislaw von] pe der wi { 

ruſſiſchen Truppen 9 a über die die Ruſſen 77, die Polen 17 Mann einbüßten. Im 


öſterreichi e Grä a ; ückzuziehen. ; 8 2 = 
Ma 40 pferde ud Erg Mien mit Waffen Affaire bei Iza ſich in kleinere Abtheilungen aufge⸗ von 84 Mitgliedern zur Entſcheidung über die Union 


und . wurden bisher von den löſt. Im Bezirke von Wilga ſteht Kozietto(?) und zieht mit Griechenland in Kurzem bevor. 


polniſche Offiziere, gleichviel, ob fie zum Jslam über⸗ 
treten waren N a0 haben (bekanntlich) auf 


Militärpatrouillen 


auf, um den Polen behiflich zu fein. Jeder Ange ab 
. — 2 frangöfifchen Päſſen verſehen und 
des franzöſiſchen Schutzes verſichert, und der Ge⸗ 
landte ſorgt mit Eifer perſönlich ſelbſt dafür, daß die 
türkiſche Re ierung ihre gegel enen Verſprechungen 
hält und 8 8 ickſtändigen Gagen und die 


f Denen den Befehlen Wyssocki's fs uhr an 

K ch war am 30. Juni gegen 5 Uhr N. M. 
velltomm die Ausrüſtung der Erpe ſind BR Zagerplage abgezogen und bewegte ſich in den 
befi Sanpröm und Nlekotow an der ruſſiſchen Gränze 
jeſindlichen Waldungen gegen Radziwillôw, theilte 


5 i 1 2 
110 ie mehrere abgeſonderte Züge welche ſich 


Buc 
einigten und dann die Gränze nach Rußland überſchrit⸗ 


a am linken Arme verwundet in das St. Lazarus⸗ 
Spital 


ergriffen und verhaftet. 


Meſſina, 3. Juli. Heute früh um 7 u 
die Wahrſcheinlichkeit eines Wechſels im franzöſiſchen die Ankunft des Prinzen und der Prinzeſſin Napo⸗ 
Geſandtſchaftshotel zu London (beides zu Gunſten der ſleon ſignaliſirt. 0 
polnffchen Snfurrectiom zu deuten), Dis Haltung des Telegraphiſche Wiener Börſen⸗Kurſe 
ya 8 2 Währung. 
ifor⸗ Juli. 4 

—— londern auch die Leute in Tub e elde Effecten. 5 pCt. Metalliauee 76.70 — 5 pCt. mie 

l | 8 
türkiſchen ru als gehörten fie zu der 


rm Anlehensloſe 99.60. 


t. Münz- 
i ü in grö l: Silber 109.65. — London 110.75. — K. k. 
tellen, verſezen die Gemüther in größte Spannung — — 4552 Silber 109.65 

Dr. A. Boczef. 


Verantwortlicher Redacteur: Füßgereiſten 

7 4 n 
Theaters ung wegen des Brandes des Treumann auf den Angriff gefaßt und in den Häuſern verſteckt. lichen Bruder und Rußland os 8 „ ara 

aachen a n bei dem b f Begiefsgerichte der inneren Stadt Cs entſpann ſich zwiſchen den . und dem warschau das größte Opfer bringt 0a befien Leben Dieser Gutsbefiger: Anton Graf Motsczeief, Miesander 
Rzewuski, Joſeph . e aus Polen. 

nd: : Vitold Waszkowski, na len. 

Die Herren aha, Vincen 80 lieh, 


wurde, iſt i gänzlich ei den, Militä Irdert 
nachdem es un er am 30. Juni gänzlich eingeſtellt worden, ruſſ. ar ein mörderiſcher Kamp 
ab eee i See 9 ä e 5 19 55 Yen ae en⸗ 
des Feuers nf del nen. Thatſächlich iſt die Entſtehung denſelben 68 rgenten zurückgedrängt und von ar 
rt geblieben. enſelben 68 Mann nd 13 5 Johaun Graf Sm, ont, nach Bilezver. i 
105 60 Ban bee er! a n verwundet wurden. . e eee Die „Wiener Abendp.“ ſchreibt: Das im „Moni⸗ na re Wee nad Cerdon. eden, 
apparates am 3. den 2 . en 15 ſich den. Radziwiklow und Lewiatyn Ass veröffentlichte k. Deeret, she ſich auf bie eee * 
8 woſe ann zwiſchen den ruſſ. Truppen und der Abhaltung einer allgemeinen Ausſtellung in Paris nach Galtz 


—— — — E 


Amtsblatt. 


N. 2447. Kundmachung. (479. 3) 

Zur Ueberlaſſung des im Innern der Hauptſtadt Kra⸗ 
kau in der Theatergaſſe sub Nr. 232 gelegenen Theaters, 
womit die Berechtigung polniſche und deutſche Theatervor⸗ 
ſtellungen zu geben, die Nutznießung des Redoutenſaales, 
und eine freie Wohnung für den Theaterdirector verbunden 
iſt, an einen ſoliden und verläßlichen Theaterunternehmer 
auf die Dauer von drei, eventuell auch von ſechs Jahren 
d. i. vom 1. October 1863 bis dahin 1866 oder even⸗ 
tuell 1869 wird hiemit der Concurs bis 20. Juli 1863 
ausgeſchrieben. 

Die weſentlichſten Bedingungen dieſer Unternehmung 
find nachſtehende: 

Der Unternehmer iſt verpflichtet, während der 7 Mo⸗ 
nate der Winter⸗Saiſon an drei Abenden in jeder Woche 
polniſche Theatervorſtellungen zu geben, und die hievon in 
der Woche erübrigenden Tage einer ſich etwa meldenden 
deutſchen Theaterunternehmung offen zu laſſen. 

Sollte ſich keine deutſche Unternehmung melden, ſo iſt 
es dem polniſchen Unternehmer erlaubt, auch über die oben 


bedungene Anzahl von Abenden hinaus ſpielen zu laſſen. 


celaryi prezydyal.6j dowiedzieé sie mona. 


do 20g0 Lipca 1863 swojg oferte do Prezydyum 


przyjgeiu jego oferty kaucyg 1000 zir. t. j. jeden 
tysige zir. W. a. gotöwkg, lub wlisiach zastawnych 
lub téz w obligacyach w warto$ei kursowej w ces. 
kröl. Kasie glöwnej w Krakowie zfozyé. 

O dalszych szezegölowych warunkach, w zwy- 
ezajnych godzinach urzedowych w tutejszej kan- 


Przedsigbiorey, ktörzy teatr Krakowski objgé 
zamyslaja, maja w terminie powyZej oznaczonym 


ces. kröl. namiestniczéj Komisyi w Krakowie prze- 


slaé, ktöra w stosönku do powy26j wymienionej 
kaucyi 10% wadyum zawieraé ma, a oraz maja swojg Stifters gemäß für ſein Seelenheil zu beten und an ſei⸗ 


lich der Commiſſion vorzuſtellen, welche die Identität des! fl. 30 kr. CMze. der bereits vom Lemberger k. k. Land⸗ 
Bittſtellers eonſtatiren wird. rechte zuerkannten Gerichtskoſten pr. 7 fl. 51 kr. CMze., 
Am Loſungstage, d. i. am 20. Juli d. J. findet in 7 fl. 33 kr. CM., dann der unterm 6. Februar 1860, 
der Lemberger Domkirche rit. lat. eine Seelenandacht für Z. 293 zuerkannten Executionskoſten pr. 10 fl. 24 kr. CM. 
den Stifter ſtatt, welcher alle Bewerber beizuwohnen ver- ferner nebſt den für die executive Schätzung der Realität 
pflichtet ſind. Nr. 53 60/57 64 in Andrychau zuerkannten Execu⸗ 
Nach der Trauerandacht wird in dem gedachten Ver⸗ tionskoſten pr. 16 fl. und 10 fl. öſt. W. und die gegen ⸗ 
ſammlungslocale des Lemberger Geſellenvereins im Beiſein wärtig im Betrage von 15 fl. öſt. W. zuerkannten weite: 
der delegirten Commiſſion zur Loſung geſchritten werden. ren Executionskoſten die executive Feilbietung jener in An⸗ 
Die Prämien werden unmittelbar nach der ſtattgefun⸗ drychau Nr. 53 — 60/57 64 liegenden Realität in den 
denen Ziehung den Gewinnenden bar ausgezahlt werden. Terminen am 6. und 27. Auguſt 1863 ſtets um 10 Uhr 
Die Gewinnenden ſind verpflichtet, dem Willen des Vormittags ausgeſchrieben wird. 
Zum Ausrufspreiſe wird der erhobene Schätzungswerth 


zdolnosé do zawiadowania teatrem, posiadanie ma- nem Todestage d. i. am 24. März jedes Jahres einer von 4783 fl. 50 kr. öſt. W. beſtimmt, wornach das 10% 


jatku i moralne zycie wiarogodnem swiadectwem Seelenandacht für ihn beizuwohnen. 


udowodnié. 
Z Prezydyum c. k. Komisyi Namiestniczéj. 
Kraköw, duia 26 Czerwea 1863. 
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3 13632. Kundmachung. (485. 3) 
Mit dem Erlaſſe vom 2. Mai 1863, 3. 5576 hat 


das h. k. k. Handelsminiſterium dem Teofil Jedrzejowski 


zu Neu- Sandee in Galizien auf die Erfindung eigenthüm⸗ 
icher Räder für Dampffuhrwerke auf gewöhnlichen Stra⸗ 


Von der k. k. Statthalterei. 
Lemberg, am 18. Juni 1863. 


Obwieszezenie. 

Zmarly wiasciciel döbr, pan Wincenty Kodzia 
Ponihski ofiarowat kapitat w. sumie 30,000 zir. 
mon. konw., ktöry w galicyjskich obligacyach in- 
demnizacyjnych zostal ulokowany, 


Vadium berechnet wird. Sollte diefe Realität in den ob⸗ 
beſtimmten Terminen wenigſtens um den Schätzungswerth 
nicht veräußert werden können, ſo werden ſämmtliche in⸗ 
tabulirten Gläubiger aufgefordert im Grunde des § 148 
g. G. O. zur Abgabe ihrer Erklärung, hinſichtlich der er⸗ 
leichternden Verkaufsbedingungen am 18. September 1863 
um 10 Uhr Vormittags bei dem hieſigen k. k. Bezirksgerichte 
zu erſcheinen, widrigens die Ausbleibenden der Stimmen⸗ 


na ten cel rö- mehrheit der Erſcheinenden Als beitretend angeſehen werden. 


wnie szlachetny jak pozyteczuy, azeby przy padajgce Der Schätzungsact, der Tabularextraet und die übrigen 


Der Unternehmer iſt verpflichtet eine gute, allen billi⸗ ßen zur deberwindung bedeutender Steigungen ein aus: 


gen Anforderungen entſprechende Gejellichaft und ein ange“ ſchließendes 
meſſenes Repertoir von Luſtſpielen, Dramen, Operetten, ertheilt. 


roeznie prowizye na premie dla -ubogich czeladni- Licitationsbedingungen können in der h. g. Regiſtratur 
köw ryemiesluiczych, na wspareie takonych przy eingejehen werden, und es wird für alle Gläubiger unbe⸗ 


Privilegium für die Dauer Eines Jahres „twarciu rzemiosta uzyte byly. Wedlug wyraZu6j kannten Wohnortes, oder unbekannten Erben, wie auch al⸗ 


woli paua fundatora bedg roczue prowizye kapitaluſlen denjenigen Intereſſenten, denen der Beſcheid über die 


ꝛc. zꝛc. und ein gutes Theaterorcheſter zu unterhalten, ſomit 
für die Aequiſition talentvoller Künſtler, welche dem Publi⸗ 
eum gefallen, dann dramatiſcher Werke guten Geſchmacks, 
die den Anforderungen der Zeit und des Ortes angemeſ—⸗ 
ſene Sorge zu tragen. 

Der Unternehmer wird zwar von jedem Miethzinſe be 
freit, jedoch verpflichtet fein, alle nothwendigen Reparatu- 
ren im Innern des Theaters, mit Ausnahme jener an 
Mauern, Dachſtuhl, der Bedachung, der Treppen und des 
Bühnenpodiums, welche dem k. k. Aerar obliegen, allein 
auf eigene Keſten zu beſorgen, ſomit alle Reparaturen 
an den Tapeten im Zuſchauerraum, an den Einrichtungs⸗ 
ſtücken, der Logen und des Parterres, am Kronleuchter 
und den Gas⸗Candelabern, an den zum fundus instruc- 
tus des Theatergebäudes gehörenden werthvollen Decora 
tionen, Gourtinen, Couliſſen, Flugwerken und Maſchinerien 
N. N., deren Benützung dem Unternehmer unentgeltlich über» 
laſſen wird. 

Zur Sicherſtellung der Vertragsverbindlichkeiten und 
des Theater ⸗Inventars wird der Unternehmer gleich nach 
der Annahme ſeiner Offerte eine Caution im Betrage von Ein⸗ 


tauſend Gulden öſt. W. entweder im Baren oder in nach denn 


Börſencurſe des Erlagstages zu berechnenden Obligationen 
oder auch polniſchen Pfandbriefen bei der Krakauer k. k. 
Landeshauptcaſſa zu erlegen haben. 

Die weiteren ſpeciellen Bedingniſſe können in den ge 
wöhnlichen Amtsſtunden in der hierortigen Präſidial⸗Kanzlei 
eingeſehen werden. 

Jene Unternehmer, welche ſich um die Ueberlaſſung des 
Krakauer Theaters zu bewerben geſonnen ſind, haben ihre, 
mit einem im Verhältniſſe zu dem oberwähnten Caution 
en*fallenden 10percentigen Vadium belegten verſiegelten 
Offerten in dem Eingangserwähnten Termine bis 20ten 
Juli 1863 an das k. k. Statthalterei⸗Commiſſions⸗Präſi⸗ 
dium in Krakau zu über ſenden, und gleichzeitig ihre Fähig⸗ 


Von der k. k. Statthalterei⸗Commiſſion. 
Krakau, am 26. Juni 1863. 


Nr. 15324. Kundmachung. 
Mit dem Erlaſſe vom 6. Juni 1863, 3. 7999 hat 
das h. Handelsminiſterium das dem Joſef Sigismund 
Ujhely auf die Erfindung eines Zahnpulvers ſammt Mund⸗ 
waſſer, genannt „Melanſon“ unterm 12. Mai 1862 er- 
theilte ausſchließende Privilegium auf die Dauer des 
zweiten Jahres verlängert. 
Von der k. k. Statthalterei⸗Commiſſion. 
Krakau, am 24. Juni 1863. N 


3. 12796. Ankündigung. 484. 3) 


Die k. k. Statthalterei-Commiſſion in Krakau hat das 
erledigte Wadowieer Handſtipendium jährlicher 60 fl. Sit. 
Währ. dem Franz Dubler Schüler der erſten Klaſſe an 
der Unterrealſchule in Wadowiee, Sohn einer armen, mit 
zwei unverſorgten Kindern belaſteten Wittwe verliehen. 
Was hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 
Krakau, am 25. Juni 1863. 


Nr. 30164. Kundmachung. (474. 3) 

Der verſtorbene Gutsbeſitzer Vinzenz Ritter Lodzia 
boniüski hat ein Capital von 30,000 fl. CM., welches 
in öffentlichen Creditseffecten fruchtbringend angelegt wurde, 
zu dem edlen und gemeinnützigen Zwecke gewidmet, daß 
die jährlich entfallenden Intereſſen zu Prämien für dürf 


öffnung des Gewerbes verwendet werden ſollen. f 
Nach der ausdrücklichen Willensmeinung des Stifters 
werden die Jahresintereſſen des Stiftungscapitals in Vier 


keiten zur Leitung eines Theaters, ihre Vermögensverhält- 
niffe, ihre Moralität und Unbeſcholtenheit durch glaubwür⸗ 
dige Zeugniſſe nachzuweiſen. 

Vom Präſidium der k. k. Statthalterei⸗Commiſſion. 
Krakau, am 26. Juni 1863. 


Obwieszezenie. 

Do objeęcia teatru wewngtrz miasta Krakowa 
przy uliey teatralnéj Nr. 232 polo2onego, z ktörym 
upowaznienie do przedstawien teatralnych polskich 
i niemieckich, uzytkowanie sali redutowéj i wolne 
pomieszkanie dla Dyrektora teatru polaczone sg, 
przez jakiego godnego i pewnego przedsiebiorce 
na lat 3 lub tez na lat 6, t. j. od 1 PaZdziernika 
1863 do 1 Pazdziernika 1866 lub do 1 Pazd ier- 
nika 1869, oglasza sig konkurs do 20 Lipca 1863. 


ungleiche Prämien vertheilt und ſolche jenen Handwerker⸗ 

geſellen bar eingehändigt, welche die betreffende Prämie bei 

der Ziehung durch Los ziehen werden. 
Bei der diesjährigen, am 20. Juli ſtattfindenden Prä- 
mien⸗Ziehung, wozu der Concurs hiemit ausgeſchrieben 

wird, kommen folgende Beträge als: f 

I. Prämie mit 621 fl. 91 kr. 
II. Prämie mit 518 „ 26, 
III. Prämie mit 414, 61 „ 
und IV. Prämie mit 310 „ 96 „ 
Zuſammen 1865 fl. 74 kr. öſt. Währ. 
zur Vertheilung. 

Zur Ziehung der Loſe werden nur diejenigen Hand⸗ 

werksgeſellen zugelaſſen, welche 

a) im Königreiche Galizien und Lodomerien mit Ein» 
ſchluß des Großherzogthums Krakau gebürtig und 
daſelbſt zuftändig find; 

b) ſich zur katholiſchen Kirche, ſei es des römiſchen, 
griechiſchen oder armeniſchen Ritus bekennen; 

e) den beſtehenden Gewerbsvorſchriften gemäß irgend 
ein Handwerk ordentlich erlernt haben und die Fir 
higkeit und geſetzliche Eignung zum ſelbſtſtändigen 
Betriebe desſelben beſitzen; aber armuthshalber die 
zum ſelbſtſtändigen Betriebe ihres Handwerkes nö⸗ 
thige Werkſtätte nicht einzurichten vermögen; 

d) ſich über ihr moraliſches Wohlverhalten durch ein 
vom zuſtändigen Pfarramte ausgeſtelltes und in den 
Städten Lemberg und Krakau von der k. k. Poli⸗ 
zeidirection, an andern Orten von dem betreffenden 
k. k. Bezirksamte bekräftigtes Moralitätszeugniß aus: 


wionych rzeczy. 127 
Bla zapewnienia zobowigzah ugodnych i in- 
wentarza teatralnego, ma przedsiebiorca zäraz Jo 


fundacyjnego podzielone na ceztery nieröwne pre- 
mie, i takowe owym czeladuikom rzemieslniezym 


bewilligte executive Feilbietung aus was immer für einem 
Grunde nicht zeitgemäß zugeſtellt werden könnte zum Cu⸗ 


(483. 3) przy cigguieniu losem ‚wyoggng. 


tige Handwerksgeſellen zur Unterſtützung derſelben bei Er 


Meteorologiſche Be 


hu doreezune, Ktörzy dotyez je kater der Herr k. k. Notar Brzeski beſtellt. 
neee 1 ; 1 5 5 Bi 5 Andrychau, am 5. Juni 1863. 

Pızy tymrazowym, na duiu 20g0 Lipea r. b. 
przedsiewziasd sig majgeym ciaguiemu — do ktö. 
rego niniejszem Konkurs sig rozpisuje, wypadajg 


Kundmachung. (486. 3) 


nastęepuſgce kwoty do podzialu, a to: 
I. premia w sumie 621 lr. 91 cent. Nr. 13262/1949 Studien. 
gp: 90: ER Durch die Verſetzung des Profefjors Dr. Moritz 
=> BE Körner an die mediciniſch⸗chirurg. Studienanſtalt in Graz 
— 5 „ iſt die Lehrkanzel der practiſchen Medicin an der gleichna⸗ 


Razem w sumie 1865 zir. 74 cent, wa- migen Studienanſtalt zu Innsbruck erledigt worden. 
lutg austr. Zur Beſetzung dieſer Lehrkanzel, womit ein jährlicher 
Do ciggnienia los6w bedg tylko ei ezeladnicy Beh ae 945 (neunhundertfünfundvierzig) Gulden dit. 
przypuszczeni,. ktörzy:: 5 5 verbunden iſt, wird nun die Competenz mit dem Bemerken 
4% w krölestwie Galieyi 1 Lodomeryi wigezuie ſeröffnet, daß die Bewerber um dieſe Stelle ihre Geſuche mit 
2 W. Ks. Krakowskim sg urodzeni i tamzeſden Nachweiſungen über ihren Stand, ihr Alter, Vaterland, 
przynalezui, ihren Geburtsort, dann über ihre Studien, Sprachkennt⸗ 
wyznajg religie katolickg, rzymskiego, grec- Mille, bisherige Anftellung und die gegenwärtigen Gehalte. 
kiego lub ormianskiego obrzadku, bezüge, jo wie über ihr politiſch moraliſches Betragen zu. 
nauezyli sig stosownie do istniejgeych przepi- belegen und längſtens bis inch, öten Auguſt l. J. einzu⸗ 
sow rekodzieluiczych jakiego rzemiosta i po- bringen haben. f ; 
‚siadajg uzdolnienie i prawng kwalifikacyg do) Von der k. k. Statthalterei für Tirol und Vorarlberg. 
samodzielnego prowadzenia takowego, ale Innsbruck am 15. Juni 1863. j 
dla uböstwa nie sa wstanie urzadzié war- HR 825 
sztatu potrzebnego do samodzielnego prowa- 
dzenia rzemioska,. 5 2 
mogg wykaza6 sig wzgledem swego moralnego| 
zachowania Sig przez wystawione od przyna- 
leznego urzedu parafialnego, a w miastach 
Lwowie i Krakowie przez c. k. Dyrekcyę po- 
licyi, w iunych zas miejscach przez dotyezgey 
c. k. Urzad powiatowy potwierdzone swia- 
dectwo moralnosci. 

Ci czeladnicy od rzemiesiniköw, ktörzy cheg 
braé udziat W ciggnieniu, majg podac swe odnosne 
prosby po dzien 13g0 lipca b. r. do Lwowskiego 
c. k. Namiestnictwa i wykazaé sig 2 wy26j przy- 
toezonych wymagalnosci. 


b) 
0 


* Kundmachung. (481. 3) 
Für die Chrzanower Bergbau⸗Gewerkſchaft iſt am 3. 
Auguſt c. a. Vormittag 10 Uhr auf der Mathilde Gal⸗ 
mei⸗Grube bei Chrzanow ein Gewerkentag einberufen wor⸗ 
den — zu dem die geehrten Mitglieder genannter Ge⸗ 
werkſchaft hiermit ganz ergebenſt eingeladen werden. 
Die zur Verhandlung kommenden Fragen ſind: 
1. Beſchlußfaſſung über die Einſtellung oder Forte, 
ſetzung des geſammten Bergwerkbetriebes, on 
im Falle des Förtbetriebes die Ausſchreibung einer 
een bee 
i erwa icht d irectors, Vi . 
O przypuszezeniu do udzialu w ciggnieniu roz- eee e Wen fs 
strzegät bedzie delegowaua przez c. k. Namiest-| Die Direction der Chrzanower Bergbauzewerkſchaft. 
nictwo komisya, ktörej przysiuza takze przedsię- — — = . 
branie i dozorowanie losowania. Chrzanow, den 26. Juni 1863. Hair! 2 
Kazdy kandydat ma sig dnia 18g0 Lipca b. r. 8 
w lokalu zgromadzenia Lwowskiego stowarzyszehia 
czeladzi, komisyi osobiscie przedstawié, ktöra skon- L. 8324. 
statuje identyeznosé proszgcego. 


d 


— 


—— 


Obwieszezenie. 76. 2-3) 


W dzief losowania, t. j. duia 20 Lipca b. r. C. k. Sad obwodowy : Tarnowski  niniejszym: 
bedzie wLwowskim Kkosciele katedraluym obrzgdku|edyktem wiadomo czyni, iz pod dniem 6 Pas- 
lacinskiego odprawione nabozenstwo zalobne zaſdziernika 1862 L. 15952 p. Jözef Wojciech Mo- 
duszg fundatora, na ktörem wszysey kandydacirawski przeciw p. Alfredowi Boguszowi w Rzemie- 
obecbi byé winni. niu pozew wekslowy o zaplatg sumy wekslowéj 

Po nabozenstwie Zalobn&ın przystapi sie wspo- 125 zit. z p. n. wniöst — w skutek czego nakaß 
mnionym lokalu zgromadzenia Lwowskiego stowa-zaptaty sumy 125 zir. zpn. wydanym zůostal. 
rzyszenia czeladzi w obecuosci delegowanéj ko-. Poniewaz pobyt zapozwaneg® pana Alfreda 
misyi do losowania. Bogusza Sadowi nie jest wiadomym, przeto prze- 
| Premie beda bezposrednio po odbytym cig-/znaczyt tutejszy Sad dia dorgczenia owego nakazu 
gnieniu WygryWwajacym gotöwka wyplacone. na koszt i niebezpieezehstwo. zapozwanego tutej- 
|  Wygrywajacy sa obowigzani stosownie do wolijszego Adwokata Pra. Kaczkowskiego z substytuejg 
fundatora modlié sig za jego dusze, a w rocznice P- Adwok. Dra. Jarockiego na kuratora, i zawia- 
‚$mierci jego t. j. duia 24go Marca kazdego roku damia go o tem przez edykt niniejszy. ve 
byé na naboZelstwie Zatobnem za jego duszę. Z Rady . k. Sadu obwodowego. 

c. k. gılie, Namiestnictwa. Tarnow, dnia 11 Czerwea 1863. 


\ 
Lwöw, dnia 18 Czerwea 1863. K ̃ ͤ ͤ NIE DIT FEB 
— — —— — —— en 
L. 2746. c. Edykt. 


3. 1207. Edict. (475. 2-3) 


Vom k. k. Bezirksamt als Gericht wird hiemit bekannt 
gemacht, daß zufolge Erſuchsſchreibens des k. k. Landesge⸗ 


obachtun 


— 
— — 


n. 


Zawiadamia sie wiege. zapozwang p. Henriete 


2. SE) a rue 2‘ ng dei 4, tym edykt R 

„ GBarom⸗Höhe] Temperatur Speciſiſche „. * erung net hr. Görsleg yktem, azeby do bronienia sie- 

3 „ auf. nach Feng Riftung und Ei ns age N Tage bie s0biscie albo przez kuratora lub innego obra- 
lin Parall. Linie des Windes der Atmosphäre in der Luft — t nego obroneg srodki prawem przepisane uzyla, i 
S fee Reamm.cen.| Sean | der Lu . en e sem pobpeie Sad ten nwiadomita 5 
r nn re r B, , tady ces: kröl: Sadu epwodo weg. 
716 31 04 18¹7 71 Nord⸗Nord⸗W. mittel 2 ee Rzeszöw, dnia 15 Maja 1863. 


Druck und Verlag des Karl Budweiser. 


